
1St aber schematisch. Wer welchen Teıl w1e ausführt, hangt nıcht
LL1UTr VO Anlafß ab, sondern ebenso VO  } der Eıgenart der etr. Ele-
9 ıhrem Zusammenhang 1M Ganzen USW. Zwar 1sSt der Chor
Teıl der Gemeıinde und vertritt diese, 1aber nıcht jeder Vollzug 1St
delegierbar (Z gehört CS ZU Charakter der Akklamation, da
alle sıch beteiligen, andernfalls 1St ON eben keine Akklamation mehr)
Barocke und klassısche Mefskompositionen lassen sıch auch heute
verwenden, wenngleıch INnNan bedenken mußßs, da{fß diese Werke fur
eıne ganz anders verstandene und gestaltete Liturgıie geschaffen sınd
Man sollte also darauf achten, welche rıtuellen Gesten und Aussagen
durch dıe musıkalischen Formen entstehen und ob bzw. wotuüur diese
PasSsch. Angesichts der Lange der Stucke mußte die Feıier auch enNt-

sprechend dimensioniert se1ın, damıt die Verhältnisse stımmen und
nıcht das „Ordinarıum“ alles übrige erschlagt. Dies erforderte tre1-
lıch, die Gemeıinde erziehen: da{fß s1e lernt, sıch für eınen (SOftes-
dienst Zeıt nehmen. Und nıcht jedem 1St die klassısche Musık
och zuganglıch; auch sS$1e mufite also erschlossen werden.

Arbeitskreis: THEOLOGISCHE UNDSTR EIKTUE
REN LITURGISCHER FEIERN (Sprecher: Univ.-Prof. Dr. Hans
Bernhard Meyer SJ)

Im Plenum sollte eın Bericht ber den Gesprächsverlauf und die
einzelnen Wortmeldungen gegeben werden. Daher sınd 1m folgenden
1Ur die Hauptthemen der Diskussion zusammengeftaßt.

Die Erfahrung ze1gt, da{fß auch be1 der Liturgie nteressierten
(Beıispiel: Reterat Schmidkonz) eın beachtliches Defizit Verständ-
nN1Ss für die Struktur lıturgischer Feıiern und füur den Sınn iıhrer Bau-
elemente esteht.
Die Grundstruktur muß 1im Vollzug der Feıer durch das Zusammen-
wirken aller Miıtfeiernden, der Gemeinde, ıhrer 1enste und
Ämkter, klar hervortreten, hne da{fß 6 vieler Erklärungen bedart
(vgl. Liturgiekonstitution Art 34)
Dıie Bauelemente, aus denen dıe sakramentlichen Feiıern der Kırche
(Sakramente, Sakramentalıen) bestehen, sınd
a) OFFEFNUNG
b) WORTGOTTESDIENST

Verkündigung und Auslegung des Wortes Gottes SOWI1Ee
Horen auf das Wort;
Glaubensantwort

C) WORT-ZEICHEN-—-HANDL UNG
Hochgebet: AÄAnamnese (Gedächtnis der Heılstaten Gottes)

Epiklese (Bıtte das Wirken CGottes des Heılıgen Geistes)
und



Handeln mıt Elementen Zeichen:
Brot, Weın, Wasser, USW.,;
Essen, Trinken, Übergießen, Salben, Auflegen der Hände
USW.

ABSCHL DA
Der Wortgottesdienst und die Wort-Zeichen-Handlung bringen auf
Je verschiedene Weıse dıe heilswirksame Begegnung mıiıt Gott miıt
sıch (vgl Liturgiekonstitution Art f
Es 1sSt zuzugeben, dafß die „Text-  CC und „Drehbücher“ für lıturgische
Feıern, die lıturgischen Bucher und ıhr Rubrikenwerk, (noch)
nıcht allen Anforderungen fur eiıne überzeugende dramaturgische
Gestaltung entsprechen. Dıie Struktur mancher Feıern, die Sprache,
die Gestik bedürten och der Klärung und der Anpassung unNnsere

Sprech- und Feierkultur.
Man mMu 1aber auch sehen, da{ß „Feıern des Glaubens“ durch Kate-
chese und Verkündigung vorbereitet und durch Mystagogıe nachbe-
reıtet werden mussen, weıl sS$1e nıcht 1L1ULr AUS sıch a.lle1n verstanden
und fruchtbar werden können. Außerdem 1sSt das Fejiern eine
„Kunst“” (S das Referat VO  z Hahne), die alle Miıtteiernden HEU;
zumiındest aber besser erlernen mussen.

Arbeitskreis: GESTIK EGUNG HOREOGRAPHIT.
(Sprecher: Dr. Winfried Glade)

Gottesdienstfteiern heißt der Mensch als Leib-Seele-
Geschöpf feiert und oll auch als solches ErNSISCNOMMEN und einge-
bracht werden. Von daher stellen sıch die „Feiernden“ Gewiılssens-
fragen, wIıe:

Wıe nehme iıch den Gottesdienst? Wıe bereite ıch mich darauf
vor”?
Nehme ıch die Gemeinde C  9 lasse iıch ıhr die notwendige Zeıt ZUur

Jebendigen Beteiligung?
Wıe gehe ıch mıiıt den betreffenden Symbolen um ” Lasse ıch die
Symbole in iıhrer Mehrdeutigkeit stehen der zerrede ıch s1e?
Lasse ıch die einzelnen Gesten 1m Gottesdienst Z Iragen kom-
INCN, und ann ıch warten, bıs das eıne abgeschlossen 1St, bevor ıch
mıiıt dem anderen beginne?
Laäßt meın Tun mıt den lıturgischen eraten die notwendige Ehr-
furcht erkennen?
Achte iıch auf die notwendiıge Sauberkeit der lıturgischen Gewander
und Tücher?
Beachte ıch den Altar als Altar (und nıcht als Bücherablage) und
nutze iıch den Raum in entsprechender Weıise?


